
lernen Im Moment g1ıbt 1el Jammern VO  ; eldenden
der Kırche Dies 1ST destruktiv un! nıcht konstruktiv

weiıl 5 den Leıtenden kooperativer Kompetenz

Cecile Eder
Za ] eıt ber 2 Jahren bın ich esprac mıi1ıt emselben

geistlichen Begleiter Und Se1T ber 20 Jahren iragt
miıich regelmaßig: ,Machst du nNn1ıC zuvıel? Hast du nıcht
wıeder zuvıiel angenommen?‘‘ S da ich angsam doch
ZUrTr. Uberzeugung komme, daß PLNE Ursache der UÜberfor-
derung] pastoralen Diıienst ıch selber bın naturl:i-
che Anlage moglichst en Dıiensten SCe1IN
mittlere Unfaäahigkeit die CISCNCN Krafte gut einzuteilen
das Vorher und Nachher un:! das Unvorhergesehene
auch mıteinzuberechnen
Ich bın vielem interesslıiert das spielt I1T manchen
Streich un: 1St doch auch schon Und ich bın pern mıiıt
Menschen Z.U|! espräc da vergeht dıe
e1t
Eın Weıiteres 1St das ‚‚Pastorale ber das Berufsbild
das den Eıiınsatz „rund dıe Uhr‘‘ ZU. ea macht
uch davon steckt 1in el 1903808 Und annn ist da och
die UÜberforderung VO  w den Kirchenstrukturen her dıe
Erwartung, Strukturen entsprechen INUSSECNHR, die nıcht
mehr StEiMMen Institution arbeıten, die mı1T
der relıg10sen Lage vieler Menschen nıcht mehr
harmoniert

Zu 2 und 3 Die UÜberforderungen UrCcC die etzten Z WEl Punkte S1Iınd
leichter bewaltigen als diejenige MUTC den ersten
un Bedingt UrCc dıe Umstellungen INe1lnNner Alters-
etappe (50 TEe alt) lerne ich mehr Prioritaten

der Sıtuation der Pfarreı un be1l INeinen Kraften
setzen und dıe Krıterien ZUL Auswahl kvangelıiıum
chen (Z ob Jemand WIT.  C ganz alleın 1ST oder och
andere Beziehungen hat) el INITL die ‚„„Untersche!l-
dung der Geister‘‘ das Instrument ZU. Erspuren, ‚, WO
der Geilist weh das gnatıus VO. Loyola erarbeıtet hat
el hat 190088 sehr das uch VO  - Nouwen geholfen
„„Seelsorge, die aus dem erzen kommt‘‘ erder Es ist

wıeder die rage ‚,Was ist Jetzt wıchtigsten?‘‘
un das Innehalten, die Antwort aufsteigen lassen.
Mır das esprac. mi1t ollegen un olleginnen
selben eruoder gerade ganz anderen Bereichen Im-
INer klarerel fuüur mich die rage ‚„Was ı11 ich/wollen
WIT als Frau/en dieser Kırche 1er aufatz Bern fur
die Welt fur die Menschen?‘‘ Das bringt Auseinanderset-
zungen, auch Kollegenkreis, das ringt VOL em
Siıinnhaftigkeit un! Sinnenhaftigkeit des Eıınsatzes un
Friıeden des Herzens

KGabler
Zu 1 Ich arbeite als Sozlalarbeiterin Teampfarre

Wıen Meın Tag 1st voll mi1t egegnungen un! espra-
chen Kınder Senloren Sandler orbeikommende
Katsuchende, Kranke Flücht.  tlinge ınterbliebene nNnaC.
'T’odesfallen der amılıe
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1ele Mitarbeiter bıeten ihren Eınsatz und/oder Materiel-
les d. melistens ohne finanzıelle Abgeltung S1e erwa
er mehr ufmerksamker und Beachtung als e-
gen
Die Krafte sollen bestmöglich wirken, das edeute KOOT-
dinatıon und viele persoönliche Kontakte Arbeit un Pri1-
vatleben fließen ine1inander, Freundschaften entstehen.
en den traditionellen carıtatıven ufgaben ist Aaus der
OT die edtTONTIe Schopfung eiNe Aktionsgruppe
fur Umweltschutz ın der Pfarre entstanden, fur die ich
miıich ebenso verantwortlich
Es besteht die Gefahr, korperlich un seelisch auszublu-
ten, imMmMer den sehr en Erwartungen der mge-
bung nachzulaufen, ber ‚„„alles  .6 escne!l' WI1S-
SC  e un: Losungen anbleten können, dem eigenen eın

wenıg Beachtung schenken, da INa „außer siıch‘‘"
lebt vermittelnd, beschwichtigend, gebend die 1plo-
MmMilerte organısıerte ‚„Nächstenlieberin‘‘, die jJeder Sıituatl-

gewachsen ist
Naturlich ist S1e das nıcht, ann nachts oft nıcht schlafen,
da S1Ee die vielen ındrucke nıcht mehr verarbeitet. S1ıe
hat gelernt, die Welt UMarmen, sıch selbst aller-
ın das ist e1INeEe andere Geschichte!

Zu und Zurückziehen ın die Stille; die „Aktionen‘‘ Gottes zulas-
SCI, miıich geborgen wI1ssen, eten, horen, ru. werden.
Supervisıon als unbedingte Forderung S1e ist eın An
XUS, sondern wichtiger Bestandte1i der Arbeit! Meıne e1l-

Bedurfnıiısse, offnungen eic erkennen un SLT-
nehmen, meılne Grenzen akzeptieren, MI1T selbst bewußt-
werden. Berufsspezifische Weiterbildung Kontakt mıiıt
Berufskollegen
en der alltaglıchen Konfrontation mıiıt dem Le1ıd das
Schone bewußt wahrnehmen.
Ich bın überfordert, WeNnNn ich zulasse, miıich über{ifor-
ern Ich annn miıich dagegen wehren!

Gisela aus:!  Or'‘
Zu 1 Was ast du eben gesagt? Wo habe ich Schon wıeder Me1-

Nne  - Autoschlussel hingelegt? DiIie UuC 1M panzen Haus
ach der nıcht auffindbaren Brıille, die doch gerade eben
och agewesen ist Die vergessCcChN«C Terminzusage, Ge-
sprächsbeıitrage, die „Anwesenheıit mındestens ZWeEe1l
Trien zugleıich"‘ Schlafmangel, Man konnte diese
el ohl eleD1ı fortsetzen.
TSTIE Warnzeıiıchen? Warnzeichen schon, abDer ohl
schon ange nicht mehr. Be1l mehr als Tel DIO Tag durfen
WIT uns ohl auch Schon 1ın die el. mıiıt manch weltli-
chem eru tellen dem Arzt, dem Manager, aber auch
dem überforderten Büroangestellten, der gestreßten Ver-
kauferın, die Leistungsgesellschaft hat auch uns 1ın iıh-

Klauen gebrac uch WIT 1m pastoralen Diensten
eute auf weıten TeCkKen die Sensiı1ıbıilıtat fur dıe
Prioritaten verloren. Wır meınen 1el oft, es selbst
machen mussen, anstelle anderen ZUZzutrauen, e auch
tun können, Ooder och wichtiger: ottes Handeln auch
och mıt einzuplanen, nıcht NUuI unseIen) Aktıyiısmus
folgen
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